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Die Produzenten
G. B. Shaw wurde wieder einmal von
M-G-M bedrängt, ihnen die Verfilmung
einer seiner Komödien und alle damit
verbundenen Rechte einzuräumen. Shaw
hörte sich die Vorschläge der Filmgesellschaft

an und versprach, seine

Entschließung schriftlich bekanntzugeben.
Kurz darauf bekam Mister Mayer einen

Brief, in dem es hieß: «Lieber Direktor!
Ich bin bereit, Ihre Proposition zu
akzeptieren. Mit dem vorgeschlagenen
Honorar bin ich einverstanden. Ich stelle

jedoch drei Bedingungen: 1. daß mein
Name nicht genannt wird; 2. daß die
Namen der handelnden Personen
abgeändert werden; 3. daß die Vorgänge des

von Ihnen herzustellenden Filmes keinerlei

Aehnlichkeit und Zusammenhänge
mit denen meiner Komödie haben. Ihr
G. B. Shaw.»

Kürzlich wurde ein Lindbergh-Film mit
James Stewart in der Hauptrolle gedreht.
Als man dem Produzenten vorschlug, den
bekannten Flieger selbst die Rolle spielen

zu lassen, wehrte er entsetzt ab: «Lind-
bergh selbst? Sind Sie verrückt? Der ist
doch überhaupt nicht sein Typ!»

G.W. Pabst wurde von einem befreundeten

jungen Regisseur gebeten, dessen

ersten Film zu begutachten. Mit einigem
Herzklopfen erwartete der junge Mann
das Urteil seines berühmten Kollegen
und war nicht wenig erstaunt, als Pabst
nach der Vorführung des Filmes sagte:
«Du mußt noch einige hundert Meter
nachdrehen!» - «Nachdrehen?» fragte
verblüfft der Anfänger, «warum?» -
«Dein Film ist so schlecht», erwiderte
Pabst, «daß man ihn so, wie er ist, nicht
einmal wegschmeißen kann!»

HAERING & CO. GOLDACH

NEBELSPALTER 43


	Die Produzenten

